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Vorwort

Die vorliegende Studie ist die überarbeitete Fassung einer Arbeit, die im 
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te stellen und dabei enorm von der Expertise der anderen Teilnehmer 
und der fruchtbaren Diskussionskultur profitieren. Nicht nur meine Ha-
bilitationsschrift wäre ohne das Netzwerk nicht das, was sie geworden ist. 
Für mich ist es auch zu einer wichtigen Erfahrung gelingenden interdiszi-
plinären Forschens geworden. Mein Dank geht deshalb an PD Dr. Chris-
tine Büchner, Dipl.-theol. Marcus Held, Prof. Bo K. Holm, Prof. Dr. Ulri-
ke Link-Wieczorek, Prof. Dr. Christof Mandry, der auch das Zweitgut-
achten zur Habilitationsschrift übernommen hat, AORat Dr. habil. Joa-
chim Negel und Prof. Dr. Jürgen Werbick. Wie viel ich letzterem darüber 
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versuchen die Bezugnahmen auf sein Werk auszuweisen – wie viel  ich 
seiner Freundschaft und Unterstützung verdanke, können sie nicht sicht-
bar machen. 

Meinem Bischof, Herrn Dr.Dr. Karl Kardinal Lehmann, sei für einen 
großzügigen Zuschuss zu den Druckkosten ebenso gedankt wie für das 
wissenschaftsfördernde Klima in seiner Diözese, das mir den Wechsel 
zwischen pastoraler und wissenschaftlicher Tätigkeit ermöglichte.

Im Lauf der Jahre haben Stephan Mies, Cordula Schonert-Sieber, Ben-
jamin  Bartsch,  Clemens  Kascholke,  Marie-Luise  Flegel  und  Benjamin 
Kaschula als studentische Hilfskräfte am Erfurter Lehrstuhl bei der Lite-
raturbeschaffung geholfen. Frau Doris Wagner hat mit  großer Sorgfalt 
und Geduld die Druckfassung der Arbeit redaktionell begleitet.

Schließlich möchte ich Marie-Josefin Melchior, Regine Solle und Josef 
Schweiger danken, mit denen Streichquartett zu spielen mir eine große 
Freude war. Fast fünf Jahre lang hat unser Musizieren regelmäßig und 
heilsam die Wissenschaft relativiert und in den freundschaftlichen Ge-



Vorwort

sprächen nach den Proben über einem Glas Wein ließen sich Freuden 
und Sorgen miteinander teilen. 

Zuletzt und zuerst richtet sich der Blick auf den, den wir Theologinnen 
und Theologen allzu leicht  und sicher  im Mund zu führen in  Gefahr 
sind: Hld 5,2.

Erfurt, im März 2013 Veronika Hoffmann
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Einleitung

1 Die Gabe: ein interdisziplinäres Forschungsfeld 
„P.S. Par ailleurs, je me dis que notre thème de discussion commun de-
vient vraiment central.“ – So schrieb der französische Sozialwissenschaft-
ler  Alain  Caillé  2002  an seinen Kollegen Marcel  Hénaff.1 Hénaff  und 
Caillé korrespondierten über ihre Forschungen zur Gabe und Caillé be-
obachtete  eine  erhebliche  Zunahme  der  diesbezüglichen  Veröffentli-
chungen. Was für zwei französische Sozialwissenschaftler  vor zehn Jah-
ren bereits  deutlich  zu  sehen  war,  hat  inzwischen  auch  in  anderen 
Sprachräumen und Disziplinen Fuß gefasst: Fragen nach den Phänome-
nen von Geben und Empfangen, Schenken, Tauschen und Spenden, Zu-
rückgeben und Weitergeben rücken zunehmend in das Blickfeld eines 
Diskurses,  der  sozialwissenschaftliche  und  philosophische,  aber  auch 
ethnologische,  historische  und  politikwissenschaftliche  Forschungen 
umfasst und verbindet.2 

Vielleicht hat der Gabediskurs in denjenigen Disziplinen, die ihn zu-
nächst angeführt haben – ethnologische Anthropologie, Soziologie, Phi-
losophie  –  inzwischen  sogar  einen  gewissen  Sättigungsgrad  erreicht. 
Mindestens lässt sich dort eine Konsolidierung beobachten, was die zen-
tralen Fragestellungen und die leitenden Theorien angeht. Die Theolo-
gie hingegen beteiligt sich bisher nur zögerlich an der Debatte, obwohl 
das Forschungsfeld auch für sie von erheblichem Interesse ist.3 Denn ei-

1    [„P.S. Übrigens habe ich den Eindruck, dass das Thema unserer Diskussion gerade 
wirklich in den Mittelpunkt rückt.“  Caillé, Alain;  Godbout, Jacques T.;  Hénaff, Marcel, 
Correspondance, in: Revue du MAUSS 23 (2004), 242–288, 244.
2    Aus  der  Vielzahl  neuerer  Sammelwerke  und  einführender  Darstellungen  seien  ge-
nannt:  Komter,  Aafke E. (Hg.), The gift.  An interdisciplinary perspective, Amsterdam 
1996;  Schrift, Alan D. (Hg.),  The Logic of the Gift. Towards an Ethic of Generosity, 
New York u.a. 1997; Caputo, John D.; Scanlon, Michael J. (Hg.), God, the gift, and post-
modernism, Bloomington/ IN 1999 (The Indiana Series in the Philosophy of Religion); 
Vandevelde, Antoon (Hg.), Gifts and interests, Leuven 2000 (Morality and the meaning 
of life; 9); Osteen, Mark (Hg.), The question of the gift. Essays across disciplines, Lon-
don 2002 (Routledge studies in anthropology; 2); Olivetti, Marco M. (Hg.), Le don et la 
dette, Padova 2004 (Biblioteca dell’Archivio di filosofia; 34); Adloff, Frank; Mau, Steffen 
(Hg.),  Vom  Geben und Nehmen.  Zur  Soziologie der  Reziprozität,  Frankfurt/ Main  
2005 (Theorie und Gesellschaft; 55); Moebius, Stephan; Papilloud, Christian (Hg.), Gift 
– Marcel Mauss’ Kulturtheorie der Gabe, Wiesbaden 2006; Därmann, Iris, Theorien der 
Gabe zur Einführung, Hamburg 2010.
3    Vgl. erste Überlegungen in: Rosenberger, Michael; Reisinger, Ferdinand; Kreutzer, Ans-
gar (Hg.), Geschenkt – umsonst gegeben? Gabe und Tausch in Ethik, Gesellschaft und 
Religion, Frankfurt/ Main u.a. 2006 (Linzer philosophisch-theologische Beiträge; 14);  
Joas, Hans;  Gabel, Michael (Hg.), Von der Ursprünglichkeit der Gabe. Jean-Luc Mari-
ons Phänomenologie in der Diskussion, Freiburg 2007 (Scientia et Religio); Hoffmann, 


